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buftrie. ®a bie guftänbe im 33erhoulltanum unhaltbar
geworben finb, foil bal neue ©ebäube fcßon im äBinter*
femefter 1909 besogen roerben fßnnen.

SBaracfcttbau tut Hochgebirge. gilt Unterfunft unferer
©rensroacben an ©renspäffen int Hochgebirge foHen oor=
erft brei iöaracfen gebaut roerben, wofür bie ©ibgenoffen*
fcliaft 69,000 gr. in'l 93ubget oon 1908 nahm.

aSaulicßel and 5Rotfcf)fld). ;>Korr.) ®ie Sefißungen
bei Hofmann'fcßen gibeiep.mil, in IRorf<ä)adh unb
ßtorfcßacßerberq, finb burcß Kauf an bie Herren 93ran=

benberger in 9^orfc£)ac£) unb Drtlieb in Konftans über=

gegangen. @3 betrifft btel in iRorfcßacß brei Häufer,
in ber ©emeinbe iftorfcßacßerberg bal ©cßloß SBicfen
famt umliegenbem arronbiertem Sanbîomplej, foroie ein
Sanbftüd beim Kreusroeg an ber Sanbftraße 9torfd)acß=
Heiben.

9luf ber ©raftanbenlifte ber näcßften ©roßratlfeffion
bel Kanton! ©t. ©allen finben roir unter anberent:
Siquibation bel Komhaulunterneßmenl. ©er 9îot ge=

horchenb, meßt bent eigenen ©rieb, roirb man oermutlid)
barauf eintreten, ©ingeroeihte roiffen fcßon jahrelang,
baß ber Kornßaulbetrieb eher ©efisite all tleberfcßüffe
ergab, teitbem bie ßagerung oon ©etreibe an unb für
fid) jurüdgegangen unb fftomanlßorn bant feinem gün=>

fügen ©rajeftoerfeßr ben Sßorrang gewonnen hat. gaßr»
jehnte, ja gaßrßunberte lang, roat ber füorfcfjacfjer Korro
marït oon großer 93ebeutung, unb el gab Reiten, roo
ber Kanton igt. ©allen bebeutenben ©eroittu erhielt oom
Kornßaulbetrieb. 33on ber Slulbeßnung bel früheren,
regen Hanbell jeugen neben bem ftattiicßen Kornßaul
noch bie fecßl großen Kornfehuppen, 12—16 m breit
unb pfamtnen über 300 m lang. gn ben legten gaßren
rourben fie ßödjft feiten für biefen groeef benußt, fon=
bern bienten einigen ginnen all 3Jtagajin unb Sagerßaul.

9111 leßtel gabt bie Oftfcf)tt)eigerifc£)e SRüßlem
2lftien=©efeUfcßaft in! Seben gerufen tourbe, bie ihren
©iß naeß <gt. ©allen oertegte, frfjicn auch ber Kornmarft
gefäßrbet. ©er ©emeinberat legte fidh aber gehörig in!
geug unb brachte el baf)in, baß ber Kornmarft in 5Ror=

feßaeß befanntlidj jeben ©onnerltag beim Hafenptaß
beibehalten tourbe.

©eit längerer geit ift ber ©emeinberat mit bem

ginanjbepartement bei Kanton§ ©t. ©aßen, bem bal
Kornbau! unterfteßt, in Unterhanblung betreffenb 3In=

tauf ber gefamten bauten burcß bie ©emeinbe. ©ie brei
Kornfcßuppen an ber Dfigrense ber ©emeinbe bürften
all Sagericßuppen, alfo fünftige Sagerhäufer, befteßen
bleiben; barunt fo eßer, all in gufunft boeß in beren
iRäbe ein 2lullabeplaß für ©cßifflgüter gefeßaffen roerben
muß, bie per Sftotorboot an! tlfer gelangen (Holj,
©tämrne, Kiel, ©anb). ©ie Kornfcßuppen roeftlicß bei
Kornhaufel bürften oon ber Plhfläcße oetfeßroinben unb
ber 53oben für 2lntagen SSerroenbung finben, an benen
in iRorfcßacß befanntlicß tein lleberfluß ift.

©al Kornßaul enblicß, biefel SBaßrjeicßen oon 9îor=
feßaeß, fott sum fünftigen 9tatßaul umgeroanbett wer»
ben, felbflrebenb unter Söaßrung ber jeßigen gaffaben.
©cßon aul biefent ©runbe ift ber ©emeinberat feßon
lange in Unterßanblung mit ben mctßgebenben 33eßörben,
bamit nießt irgenb ein ©petulant bal atteßrroürbige ®e=

bäube anfaufe unb „mobernifiere".
gm geräumigen Kornßaul hätten fämtlicße ©emeinbe*

beamte, bie plisei, bie teeßnifeßen betriebe mit ißren
ÜRagasitten ufro. genügenb ißlaß, ferner ein ©eil ber
geuerroeßrrequifiten. gm fünftigen fftatßaul fönnte aueß

Paß gefeßaffen roerben für einen ©ericßtlfaal unb für
aibroartrooßnungen.

©teilt ber Staat ©t. ©allen feinen su ßoßen peil,
fo roirb in näcßfter geit bie ©emeinbe Slorfcßacß in ben

Sefiß einel geräumigen, fcßönen Oialßaufel gelangen,
bal oßue erßeblicße innere Umbauten bem groeef ooß=

fommen genügt.

Uer$d>iedene$.
9îed)tlufrige gürißfee^SBafferüerforgnug nnb bie ©ol=

bittger Ouellett. SJorleßten ©onntag entfeßieb bie politifeße
93ürgergemeinbeoerfammlung ©dßmerifon üöer bie 3ln=

träge bei ©emeinberatel betreffenb 3lbleitung bei oon
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dustrie. Da die Zustände im Bernoullianum unhaltbar
geworden sind, soll das neue Gebäude schon im Winter-
semester 1909 bezogen werden können.

Barackenbau im Hochgebirge. Für Unterkunft unserer
Grenzwachen an Grenzpässen im Hochgebirge sollen vor-
erst drei Baracken gebaut werden, wofür die Eidgenossen-
schaft 69,000 Fr. in's Budget von 1908 nahm.

Bauliches aus Rorschach. (^Korr.) Die Besitzungen
des Hofmann'schen Fideicomis, in Rorschach und
Rorschacherberg, sind durch Kauf an die Herren Bran-
denberger in Rorschach und Ortlieb in Konstanz über-

gegangen. Es betrifft dies in Rorschach drei Häuser,
in der Gemeinde Rorschacherberg das Schloß Wicken
samt umliegendem arrondiertem Landkomplex, sowie ein
Landstück beim Kreuzweg an der Landstraße Rorschach-
Heiden.

Auf der Traktandenliste der nächsten Großratssession
des Kantons St. Gallen finden wir unter anderem:
Liquidation des Kornhausunternehmens. Der Not ge-
horchend, nicht dem eigenen Trieb, wird man vermutlich
darauf eintreten. Eingeweihte wissen schon jahrelang,
daß der Kornhausbetrieb eher Defizits als Ueberschüsse
ergab, seitdem die Lagerung von Getreide an und für
sich zurückgegangen und Romanshoru dank seinem gün-
stigen Trajektverkehr den Vorrang gewonnen hat. Jahr-
zehnte, ja Jahrhunderte lang, war der Rorschacher Korn-
markt von großer Bedeutung, und es gab Zeiten, wo
der Kanton St. Gallen bedeutenden Gewinn erhielt vom
Kornhausbetrieb. Von der Ausdehnung des früheren,
regen Handels zeugen neben dem stattlichen Kornhaus
noch die sechs großen Kornschuppen, 12—16 m breit
und zusammen über 300 m lang. In den letzten Jahren
wurden sie höchst selten für diesen Zweck benutzt, son-
dern dienten einigen Firmen als Magazin und Lagerhaus.

Als letztes Jahr die Ostschweizerische Mühlen-
Aktien-Gesellschaft ins Leben gerufen wurde, die ihren
Sitz nach St. Gallen verlegte, schien auch der Kornmarkt
gefährdet. Der Gemeinderat legte sich aber gehörig ins
Zeug und brachte es dahin, daß der Kornmarkt in Ror-

schach bekanntlich jeden Donnerstag beim Hafenplatz
beibehalten wurde.

Seit längerer Zeit ist der Gemeinderat mit dem

Finanzdepartement des Kantons St. Gallen, dem das
Kornhaus untersteht, in Unterhandlung betreffend An-
kauf der gesamten Bauten durch die Gemeinde. Die drei
Kornschuppen an der Ostgrenze der Gemeinde dürften
als Lagerschuppen, also künftige Lagerhäuser, bestehen
bleiben; darum so eher, als in Zukunft doch in deren
Nähe ein Ausladeplatz für Schiffsgüter geschaffen werden
muß, die per Motorboot ans User gelangen (Holz,
Stämme, Kies, Sand). Die Kornschuppen westlich des
Kornhauses dürsten von der Bildsläche verschwinden und
der Boden für Anlagen Verwendung finden, an denen
in Rorschach bekanntlich kein Ueberfluß ist.

Das Kornhaus endlich, dieses Wahrzeichen von Ror-
schach. soll zum künftigen Rathaus umgewandelt wer-
den, selbstredend unter Wahrung der jetzigen Fassaden.
Schon aus diesem Grunde ist der Gemeinderat schon

lange in Unterhandlung mit den maßgebenden Behörden,
damit nicht irgend ein Spekulant das altehrwürdige Gc-
bäude ankaufe und „modernisiere".

Im geräumigen Kornhaus hätten sämtliche Gemeinde-
beamte, die Polizei, die technischen Betriebe mit ihren
Magazinen usw. genügend Platz, ferner ein Teil der
Feuerwehrrequisiten. Im künftigen Rathaus könnte auch

Platz geschaffen werden für einen Gerichtssaal und für
Abwartwohnungen.

Stellt der Staat St. Gallen keinen zu hohen Preis,
so wird in nächster Zeit die Gemeinde Rorschach in den
Besitz eines geräumigen, schönen Rathauses gelangen,
das ohne erhebliche innere Umbauten dem Zweck voll-
kommen genügt.

vettààeî.
Rechtsufrige Ziirichsee-Wasservcrsorguug und die Gol-

dinger Quellen. Vorletzten Sonntag entschied die politische
Bürgergemeindeversammlung Schmerikon über die An-
träge des Gemeinderates betreffend Ableitung des von
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btefer ©emeinbe beanfpritchten Anteils an ben ©olbinger
Quellen ju ©ur.ften ber projezierten 3äricf)fee*2öaffer*
leitung. ©<hmeri£on hat urfprünglicf) 300 Siter für fief)

referoieren laffen wollen, ein Quantum, bas bann non
ber 3ürcheruntewehmung als ju grofs befunben würbe.
©S f'am ju Unterhaltungen f)inftdjtticf) -fjerabminberung
biefeS AnfpruchS unb fdjliefjlich lanbete man bei ber
©erji(J)tIeiftung barauf gegen eine beftimmte ©ntfdfäbi*
gung, welche mit ben QueHenerwerbern oertraglicf) auf
10,000 Fr. an gefegt würbe, alles unter oorljeriger Bat*
erfjolung feitenS ber ©chmerifoner Bef)örbe beim ft. gal*
ïifrfjen BegterungSrate. Die Bürgeroerfammlung com
Sonntag genehmigte einftimmig biefeS Abfommen.

2öafferOerforgung Dettoü ant 3ür'ä)fr* ®e*
meinbe hat bie- ©rftellung einer SÖßafferoerforgung mit
Beferooir befcfjtoffen. Da§ ganze SeitungSnetj mifst gegen
2000 Dieter. Die Quellen liegen im SBalbgebiete am
Pfannenfiit.

Die ©eneralbireftion ber S^weiser. BunbeSbahticn
hat bem BunbeSrat ihren Sériât über bie Frage beS

D ft alpenburdh ft ich § unterbreitet. fd^lägt oor,
bafs bie Qftalpenbahn ben BunbeSbahnen oorbehalten
werbe unb bafs baher jebe Honzeffion an prioate Unter*
nehmungen oerioeigert werben folle. Die ©enratbiref*
tion fpridjt fich weber ju ©unfien ber ©reina noch be§

©plügen auS.

— Die ©eneralbireftion ber Schweiber.
BunbeSbaljnen ift ber Anfidjt, bafs bie Borftubien
für bie projette ber Qftalpenbahn 8 Fahre er*
forbern werben unb bafs am ©ttbe biefer Frift ein
©efet} zur enbgültigen Söfung ber Frage auszuarbeiten
fei. Die ©eneralbireftion will bie Prüfung nicht nur
auf ©plügen unb ©reina befchränfen, fonbern auch auf
anbere projette auSbehnen.

Pro Dleraoria. Fm Fuli 1907 hat bie ©teile für
„Forfifiatifiif" beS ©ibg. DberforftinfpeftorateS (jpetr
Prof. Decoppet in Zürich) gemäfs einem Auftrag beS

eibg. Departements beS Innern jum 3ecfe einer ©r=
hebung beS DuhholzbebarfeS ber Schweiz einen Frage*
bogen an bie $olzhanblungen, ©ägereien unb ßimmer*
meifter beS HantonS 3üric| gefanbt; anbere holjfonfu*
mierenbe BetriebScjruppen werben folgen. Die Anregung

ju ber ©nquete ging aus forftlidjen Ereifert heroor. Auch
ber Borftanb beS ©chrceizerifcfjen $olzinbuftrieoereinS
hat fich für bie Frage intereffiert. Da folcfje Erhebungen
ihren 3toecf, bie Schaffung eines Ausgleiches zachen
^olzprobuftion unb *Honfum burch Anpaffung ber ein*

heimifchen Forftroirtfchaft an bie SBebürfniffe oon £olz*
inbuftrie unb ©ewerbe nur bann erfüllen, wenn coli*
ftänbigeS Material burch oodzählige Antworten auf ben

Fragebogen befchafft unb Fachleuten zur Bearbeitung zur
Verfügung geftellt wirb, fo fei hierburdf) ben fpotzfonfu*
menten, benen ber Fragebogen feinerzeit zugeftellt werben
ift, bringenb empfohlen, bie Antworten beförbertichft an
bie obgenannte ©teile gelangen zu laffen. Die 33ef>örbe,

welche bie ©nquete oerantafst hat, bietet unS ©ernähr
bafür, bafs bie gebotenen Angaben abfolut fonftbentieH
behanbelt unb nur zu bem genannten 3wecîe Berwenbung
ftnben werben.

^olZhnnbel int Hanton Sch^hS- AuS bem Danton
3üri*h wirb bem „@inf. Anz." gefchrieben: Durch ®er*
fcf)iebene frfjweizerifche Fa^blätter ging unlängft bie
Hunbe oon großen ^Preistreibereien an oen ©infiebler
^olzganten. SDßie wenig biefe Borgänge zu ben aUge*
meinen AuSfichten beS fjotzmarfteS paffen, zeigen bie

wibetfpredjenen Dotierungen beS AuSlanbeS. Fn bem

an bie ©chweiz angrenzenben Seil beS babifchen ©chwarz*
walbeS ift bereits ein Abfdjlag eingetreten, währenb bie

öfterreicf)ifchen ißrobuzenten, ob mit mehr ober weniger

©rfolg bleibt abzuwarten, eine fpauffe oerfuchen. Der
lehtere llmftanb bewirft immerhin, baff oon zahlreichen
Importeuren oor Deufahr möglichft oiel Schnittware
über bie ©renze gebracht wirb. Damit ift eine ungün*
ftige ©iriwirfung anf bie inlänbifche ©rzeugung wenig*
ftenS im erften Halbjahr 1908 zu befürchten unb wenn
ber tiefgehenben ©etbfrifiS ein größerer inbuftriellèr
Dücffdhlag folgen foHte, müßten oiele einfadE) ©elb zu»
fe^en. Seiber befinbet man fich bezüglich ©efchäftsfon*
funftur auf abfteigenber Sinie; oon ben oielen Btefî»
ftimmen fei nur an einen Artifel ber „Stölnifchen BotfS*
Zeitung" erinnert, ber oor wenigen Dagen erfdf)ienen ift
unb berechtigtes Auffehen machte. $n bebeutenben fchwei*
Zerifchen SRafchinenfabrifen fangen bie Aufträge an fnapp
ZU werben. Alfo Borficht beim ©infauf unb
3Jlä|igung oon feite ber SBalbbefiher, fonft bürfte
baS nädhfte Fahr ber nicht unbebeutenben fpolzinbuftrie
oon ©infiebeln ©chaben bringen. Aeltere ©efdjäftSleute
erinnern fidh nur zu gut an frühere, böfe Ht ifen.

lieber bie neuen Betzbcrfahren ber ^iilzer hielt ßerr
©chreinermeifter Pächter in Aarau am 20. Dooem*
ber im ©ewerbemufeuin Aarau auf Beranlaffung
ber 93tufeumS=Direftion einen @£perimental*"Bor*
trag mit Borführungen, groben unb Preisangaben für
ÜDeifter unb ©ehilfen ber Bau* unb DJöbelfrf)reinerei,
3immerei unb Drechslerei bei oöllig freiem ©intritt.
DaS ©ewerbemufeum bezwecJt mit bemfelben bie Ber*
treter ber einzelnen Berufsarten auf bie Steuerungen in
ber Dechnif aufmerffam zu machen. Die Behanblung
beS ^olzeS hat in neuerer 3eit bebeutenbe Sßanbtungen
burchgemacht unb neue SDQittef zu biefen BotlenbungS*
arten werben oielfach auf ben SJJarft gebracht. Deren
Anwenbung erforbert ©rfahrungen, bie fich nicht jeber
felbft aneignen fann. AnberfeitS ift nur ein Fachmann
im ©tanbe, fie richtig zu erproben. Die Defultate biefer
Proben unb ©rfahrungen werben nun in biefem Bor*
trage befannt gegeben unb bie Ptittel unb Berfahren
praftifcf) - oorgeführt. Die neuere ©tilricljtung unb bie

Architeftur oerlangen oielfach biefe, bie SJtaferung beS

^olzeS heroorhebenbe Behanblung unb Färbung. @3

würben baher bie ©freiner, 3immerleute unb Dressier
oon Aarau unb weiterer Umgebung auf ben Bortrag
aufmerffam gemacht. Die fachliche Beroollfommnung ift
für jeben notwenbig unb eS brauche fidh leiner zu ge=

nieren, biefelbe zu fucfjen.

9iocf)malS baS B. SPÎ. Berfahren z«r §otziniprciguie=
rung. 3Bir erhalten oon ber ©chweizerifchen ©efedfehaft
für ^»olzfonferoierung A.*@. in 3oflngen folgenbe oer*
bqnfenSwerte ©infenbung:

Fhre lehte Dr. 93 enthält einen Artifel über baS

B. 3JI. Berfahren zur Imprägnierung oon ^olz,
in welchem eine Behauptung enthalten ift, bie entweber
ber nicht ootlfommenen HenntniS ber Deerölimprägnie*
rung feitenS FhreS BerfafferS entfpringt ober bafs er
abftchtlich bie Söahrbeit oerfdhweigt.

@S wirb in biefem Artifel behauptet, bafs bie @r=

hitjung beS DeerölS auf ben ©iebepunft nur barum
gemacht wirb, um eine ©terilifierung ber Fäulnis er*
regenben Heime im |jolz herbeizuführen; bem ift aber
nicht fo, fonbern baS Deeröl wirb auf ben ©iebepunft
erhi^t, um eS fo bünnftüffig als irgenb zutäffig zu er*
erhalten, weil eS bann oiel leichter unb rafcfjer inS $ölz
einzubringen oermag, als wenn eS bloS auf ztrfa 60«
©elfiuS erhi^t wirb, bei welcher Temperatur bie gröfste
Dünnflüffigfeit bei weitem noch uicht erreicht ift. ©ine
weitere ttnricf)tig£eit ift bie Behauptung, bie Praxis
hätte fich wieber mehr ben ©chmermetatlfalzen zugewen*
bet! Qn ben legten 10 Fahren finb aus Franfreich, mo
bie Teerßlimprägnierung feit balb 50 Fahren zu |>aufe
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dieser Gemeinde beanspruchten Anteils an den Goldinger
Quellen zu Gunsten der projektierten Zürichsee-Wasser-
leitung. Schmerikon hat ursprünglich 300 Liter für sich

reservieren lassen wollen, ein Quantum, das dann von
der Zürcherunternehmung als zu groß befunden wurde.
Es kam zu Unterhandlungen hinsichtlich Herabminderung
dieses Anspruchs und schließlich landete man bei der
Verzichtleistung darauf gegen eine bestimmte Entschädi-
gung, welche mit den Quellenerwerbern vertraglich auf
10,000 Fr. angesetzt wurde, alles unter vorheriger Rat-
erholung seitens der Schmerikoner Behörde beim st. gal-
lischen Regierungsrate. Die Bürgerversammlung vom
Sonntag genehmigte einstimmig dieses Abkommen.

Wasserversorgung Oetwil am Zürichsee. Die Ge-
meinde hat die- Erstellung einer Wasserversorgung mit
Reservoir beschlossen. Das ganze Leitungsnetz mißt gegen
2000 Meter. Die Quellen liegen im Waldgebiete am
Pfannenstil.

Die Generaldirektion der Schweizer. Bundesbahnen
hat dem Bundesrat ihren Bericht über die Frage des

Ostalpendurchstichs unterbreitet. Sie schlägt vor,
daß die Ostalpenbahn den Bundesbahnen vorbehalten
werde und daß daher jede Konzession an private Unter-
nehmungen verweigert werden solle. Die Genraldirek-
tion spricht sich weder zu Gunsten der Greina noch des

Splügen aus.

— Die Generaldirektion der Schweizer.
Bundesbahnen ist der Ansicht, daß die Vorstudien
für die Projekte der Ostalpenbahn 8 Jahre er-
fordern werden und daß am Ende dieser Frist ein
Gesetz zur endgültigen Lösung der Frage auszuarbeiten
sei. Die Generaldirektion will die Prüfung nicht nur
auf Splügen und Greina beschränken, sondern auch auf
andere Projekte ausdehnen.

Pro Memoria. Im Juli 1907 hat die Stelle für
„Forststatistik" des Eidg. Oberforstinspektorates (Herr
Prof. Decoppet in Zürich) gemäß einem Auftrag des

eidg. Departements des Innern zum Zwecke einer Er-
Hebung des Nutzholzbedarfes der Schweiz einen Frage-
bogen an die Holzhandlungen, Sägereien und Zimmer-
meister des Kantons Zürich gesandt; andere holzkonsu-
mierende Betriebsgruppen werden folgen. Die Anregung
zu der Enquete ging aus forstlichen Kreisen hervor. Auch
der Vorstand des Schweizerischen Holzindustrievereins
hat sich für die Frage interessiert. Da solche Erhebungen
ihren Zweck, die Schaffung eines Ausgleiches zwischen

Holzproduktion und -Konsum durch Anpassung der ein-
heimischen Forstwirtschaft an die Bedürfnisse von Holz-
industrie und Gewerbe nur dann erfüllen, wenn voll-
ständiges Material durch vollzählige Antworten auf den

Fragebogen beschafft und Fachleuten zur Bearbeitung zur
Verfügung gestellt wird, so sei hierdurch den Holzkonsu-
menten, denen der Fragebogen seinerzeit zugestellt worden
ist, dringend empfohlen, die Antworten beförderlichst an
die obgenannte Stelle gelangen zu lassen. Die Behörde,
welche die Enquere veranlaßt hat, bietet uns Gewähr
dafür, daß die gebotenen Angaben absolut konfidentiell
behandelt und nur zu dem genannten Zwecke Verwendung
finden werden.

Holzhandel im Kanton Schwyz. Aus dem Kanton
Zürich wird dem „Eins. Anz." geschrieben: Durch ver-
schiedene schweizerische Fachblätter ging unlängst die
Kunde von großen Preistreibereien an oen Einsiedler
Holzganten. Wie wenig diese Vorgänge zu den allge-
meinen Aussichten des Holzmarktes passen, zeigen die

widersprechenen Notierungen des Auslandes. In dem

an die Schweiz angrenzenden Teil des badischen Schwarz-
waldes ist bereits ein Abschlag eingetreten, während die

österreichischen Produzenten, ob mit mehr oder weniger

Erfolg bleibt abzuwarten, eine Hausse versuchen. Der
letztere Umstand bewirkt immerhin, daß von zahlreichen
Importeuren vor Neujahr möglichst viel Schnittware
über die Grenze gebracht wird. Damit ist eine ungün-
stige Einwirkung ans die inländische Erzeugung wenig-
stens im ersten Halbjahr 1908 zu befürchten und wenn
der tiefgehenden Geldkrisis ein größerer industrieller
Rückschlag folgen sollte, müßten viele einfach Geld zu-
fetzen. Leider befindet man sich bezüglich Geschäftskon-
junktur auf absteigender Linie; von den vielen Preß-
stimmen sei nur an einen Artikel der „Kölnischen Volks-
zeitung" erinnert, der vor wenigen Tagen erschienen ist
und berechtigtes Aufsehen machte. In bedeutenden schwei-
zerischen Maschinenfabriken fangen die Aufträge an knapp
zu werden. Also Vorsicht beim Einkauf und
Mäßigung von feite der Waldbesitzer, sonst dürfte
das nächste Jahr der nicht unbedeutenden Holzindustrie
von Einsiedeln Schaden bringen. Aeltere Geschäftsleute
erinnern sich nur zu gut an frühere, böse Krisen.

Ueber die neuen Beizvcrfahren der Hölzer hielt Herr
Schreinermeister Hächler in Aarau am 20. Novem-
ber im Gewerbemuseum Aarau auf Veranlassung
der Museums-Direktion einen Experimental-"Vor-
trag mit Vorführungen, Proben und Preisangaben für
Meister und Gehilfen der Bau- und Möbelschreinerei,
Zimmerei und Drechslerei bei völlig freiem Eintritt.
Das Gewerbemuseum bezweckt mit demselben die Ver-
treter der einzelnen Berufsarten auf die Neuerungen in
der Technik aufmerksam zu machen. Die Behandlung
des Holzes hat in neuerer Zeit bedeutende Wandlungen
durchgemacht und neue Mittel zu diesen Vollendungs-
arten werden vielfach auf den Markt gebracht. Deren
Anwendung erfordert Erfahrungen, die sich nicht jeder
selbst aneignen kann. Anderseits ist nur ein Fachmann
im Stande, sie richtig zu erproben. Die Resultate dieser
Proben und Erfahrungen werden nun in diesem Vor-
trage bekannt gegeben und die Mittel und Verfahren
praktisch. vorgeführt. Die neuere Stilrichtung und die

Architektur verlangen vielfach diese, die Maserung des
Holzes hervorhebende Behandlung und Färbung. Es
wurden daher die Schreiner, Zimmerleute und Drechsler
von Aarau und weiterer Umgebung auf den Vortrag
aufmerksam gemacht. Die fachliche Vervollkommnung ist
für jeden notwendig und es brauche sich keiner zu ge-
nieren, dieselbe zu suchen.

Nochmals das B. M. Verfahren zur Holzimpriignie-
rung. Wir erhalten von der Schweizerischen Gesellschaft
für Holzkonservierung A.-G. in Zofingen folgende ver-
dankenswerte Einsendung:

Ihre letzte Nr. 93 enthält einen Artikel über das
B. M. Verfahren zur Imprägnierung von Holz,
in welchem eine Behauptung enthalten ist, die emweder
der nicht vollkommenen Kenntnis der Teerölimprägnie-
rung seitens Ihres Verfassers entspringt oder daß er
absichtlich die Wahrheit verschweigt.

Es wird in diesem Artikel behauptet, daß die Er-
hitzung des Teeröls auf den Siedepunkt nur darum
gemacht wird, um eine Sterilisierung der Fäulnis er-
regenden Keime im Holz herbeizuführen; dem ist aber
nicht so, sondern das Teeröl wird auf den Siedepunkt
erhitzt, um es so dünnflüssig als irgend zulässig zu er-
erhalten, weil es dann viel leichter und rascher ins Holz
einzudringen vermag, als wenn es blos auf zirka 60 »

Celsius erhitzt wird, bei welcher Temperatur die größte
Dünnflüssigkeit bei weitem noch nicht erreicht ist. Eine
weitere Unrichtigkeit ist die Behauptung, die Praxis
hätte sich wieder mehr den Schwermetallsalzen zugewen-
det! In den letzten 10 Jahren sind aus Frankreich, wo
die Teerölimprägnierung seit bald 50 Jahren zu Hause
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ift, folch eflatante Beweife für bie ©üte ber ©eerölim»
prägnierung erbracht werben, baß jeber Ißraftifer bie

Borjüglichfeit ber ©eetölimprägttierung 6té auf ben
Koftenpunft unumwunben jugeben muß.

©te ©rfmbung oott Serra ©lar Büping, itt gtrma
Bülsberg & ©o. ©.m.b.fp. itt Berlin, in Kürje „Büping»
fcf)eJ> ©paroetfabren" genannt, bat nun audj ba§ Be=

benten be§ Koftenpunîteê ber ©eerölimprägmerung ju
beben oermocbt, inbem burcb ben Büptng'fcben ißrojeß
faft genau ba§jenige Quantum ©eeröl bem «gtolje gegeben
werben t'ann, ba§ ber Stuftraggeber oorfcßreibt unb aucb

bejaßlt; was! ganj genau burcb bie ©Baage, rob unb
imprägniert unb ben ©Bafferabjug burcb ben Konben»
fator, jeber 3eit nacbgewiefen werben fann.

©ßir baben in unferein ©tabliffement in Böfingen
im taufenben ^aßre größere Partien ©^wetten jeweiten
ber gleichen |)oljart imprägniert, unb war bie ©tufnaßme
ber £>ötjer fo gleichmäßig, baß auf ein Quantum non
4—500 m® fpolj bie ©eerölbifferenj jmifcben 93ocfcï)rift
unb Slufnabme bto§ jmifcben 100—1000 kg fid) bewegte.

®a§ Büping'fcbe ©paroetfabren bebeittet für ben
Stuftraggeber eine enorme ©rfparnR ®a§ fpolj ift oom
©eeröl abfotut gleid) burdjtränt't, wie bei ber Bottträm
fung. ©iefe gleichmäßige Imprägnierung ber fpoljer ift
in ber «giauptfacbe gerabe auf bie richtige ©rßitjung beê
©eeröl§ auf ben ©iebepunt't jujufcbreiben, weit gerabe
eben bann bie richtige ©üimflüffigfeit bet> ©eerôleë er=

reicht ift. Stebenbei fpielt natürlich auch bie richtige S(n=

wenbung ber ©rudoerbättniffe eine febr wichtige iltotte.

Baiteinfturj. 3" Aidenbach (©ßurgau) ift ein oon
Bauunternehmer jpütlintann erfteltter Stufbau an einem
©ebäube infolge vtngenügenber Unterftütjung jufammem
geftürjt, wobei jmei Italiener namens Beüoni unb
©orcbio unter ben ©rümmern begraben warben ftnb.
©ie würben lebenb, aber bewußtlos b«orgeaogen unb
in ba§ flranfenbauS grauenfelb oerbracht. Beibe fitib
an Kopf unb fpänben ftarf, bocß, wie man häfft, meßt
lebensgefährlich oerle^t.

Bei ber tut Bau begriffenen gementfdmf ht Stiitt)i
(Bßeintbal) würbe letter ©age ein itatienifcber Slrbeiter
non einem herabfatlenben 3iegel berart oerleßt, baß er
fofort in baS Kanton§fpital oerbracht werben muß.

SîegeMwnidjtuttg im ©ttrme ber ©tabtürche St. 3«=
lobt ju ©hemmt). Unt gegen bie oerßeerenben 9Birt=
ungen eines etwa auSbrecßenben Retters ©urm, ©ürmer
unb ben ganj in $olj errichteten ©lodenfiufjt ju fcßütjen,
anbererfeitS auch ber Feuerwehr bei einem nicht fd)nell
genug ju unterbrüdenben g^uer einen gefiçherten 9lüd=

jug ju bieten, ift in bent ©urme ber ©tabtfirdje ©t. Qa=
fobi ju (S^emrtt^, ber feitlicb ber Kirche unb ohne engeren
Qufammenhang mit biefer erbaut ift, eine Begenoor»
ricßtung angebracht, ©iefelbe befteßt in ber ^auptfacße
auS bem 100 mm i. S. ©urcßmeffer weitem ©teigroßre,
welches an bie ftäblifcße ©Bafferleitung angefcßloffen ift,
unb ben in nier oerfd)iebenen fpöben angebrachten Begen»
norrichtungen. ©iefe finb itt 25 mm im ©urcßmeffer
i. S. weiten Kupferroßten bergefteüt, welche jitfa 10 mm
Bohrlöcßer enthalten, welche baS jufließenbe ©Baffer in
feinen ©Bafferftraßlen über bie ganje Bobenfläche beS

©urmeS nerteilen. ©er oberfte Kranj beftnbet ficß unter
ber ©ürtnerwohnung in einer unter biefer liegenben
Kammer; ein jmeiter Kranj mit gleicher ©runbrißanorb»
nung befinbet ficß über ben ©loden. ©te itt ben Böben
liegenben Kränje fd)üßen nor allem bie böljernen $u=
gangStreppen jum ©urate, ihre ©runbrißanorbnungen
finb gleid). ©ie SBafferjuleitung ju ben Kupferrohren
erfolgt nom ©teigrohr au§ burcß bie 70 mm bejw.
50 mm^ i. S. ©urchmeffer weiten, fchmiebeeifernen patent^
gefd)weißten Stoßre. Sieben bem ©teigroßre für bie

Sîegennorrichtung 'fteigt nocß ein jtneiteS Sloßr bis unter
bie ©ürmerwoßnung, an welcßeS bei fetter ein ©cblaudj
angefcßloffen werben fann, um oberhalb ber ®ütmer=
woßnung bie bort liegenben ^oljfonftruftionen fchüßen

jn tonnen. Bieüeicßt ift eS nicßt ganj ricßtig, baß bie

Bebienung beS SlpparateS nicßt in ben ^änben be§
©ürnterS, fonbern lebiglicß in ben §änben ber auf ben
©elepßonruf beS ©ürmerS herbeigerufenen, wenn aucß in
atlernäcßfter Släße ftationierten geuerweßr rußt.

Cileraftir.
„®cr ^rofflnbflu", 3eitfcßrift für ©efcßäftSßauS, 3rtbu=

ftrie= unb Berfeßrbauten, 'iffioßnhäufer unb Bitten mit
ber Beilage „©ecßnifcher Beirat." Quartal Stt. 4.—,
Berlag non 3- 3- Slrnb, Seipjig.

®aS 52 ©eiten ftarfe $eft 21 nom 1. Slonember
entßält: ©efdßäftSßauS iß. Knaur, Seipjig, Slrcßiteft
©eorg SBünfcßmann, Seipjig; bas ©efcßäftSßauS Berlin,
^riebricßfiraße 43, Slrdjiteft Qsfar SJtütter, ©cßöneberg=
Berlin; eine ©erie neuer Beritner ©efdßäftSßäufer; baS
©ßohnßauS KönigSallee in ©üffetborf, Slrchiteft ißrof.
®r. ©abriel n. ©eibl, SOtündjen; unb baS SBoßnhauS
®. n. ©ßrenwatt in Slßrtneiler. ©ie Qttuftrationen ftnb
feßr groß unb norjüglicß ausgeführt, fobaß jebe ©injel=
ßeit ju erlernten ift. ©er ju bem ^eft gehörige ,,©ech=
nifdje Beirat" entßält bie ©ortfetjung beS feßr iuftruf=
tioen SluffaßeS über Slufjüge für ißerfonen unb Saften;
ferner eine Slbßanbtung beS Kgl. Branbmeifter ©Ifner
über getterfcßuh itt Gabrilen; bie Befcßreibung einer
Steuerung in ber Sloßroerlegung bei jfcmtralbetjungett ;
eine llnterfucßung über bie SebenSbauer unb S08ertfd)ähung
non Bauobjeften uttb SJlafchitten unb fcßließlidß bie Be=
fcßreibung ber neuen Quarj-BogemSampe. ©er atlge=
meine ©eil entßält: ^pbraulifcße ©ürfdßließer unb ele!=

trifcßer ©üröffner; bie ©iegtoartbalfenbede auS ©ifen=
beton^oßtbatfen ; SJloberne ©laSßäufer; Berwenbungr
non ©ipSbielen; ©rodenleguttg älterer ©ebäube; £Dtag~
nefit; baS Slteinanm®enfmal in ^ilbburgßaufen; SJto®

berne ^enfter; Slette Siteratur; Steue ©Bettbewerbe;
Ueberfidjt ber laufenben ©Bettbewerbe ; ©riebigte ©Bett»

bewerbe; Sleue Bauprojefte; ein neuer BentilationSauf»
faß; unb fchtießlicß einen feßr umfangreichen, intereffan»
ten fÇragefaften. ©aS .jpeft bietet wie feine Borgänger
eine f^ütte beS 3"toeffanten in oorjüglicßer SluSftattung.

Bei Doppelsenflungen oder unrichtigenHaresseu
bitten wir, gefl. sofort zu reklâmieren, um unnötige
Hosten zu sparen. Die expedition.

Churer Lack- und Farbenfabrik
in Chur und Basel

liefert billigst und in besten Qualitäten
sämtliche Lacke und Lackfarben für Gewerbe und Industrie.

Permanent-Emaiilack
unübertroffen an Glanz, Härte und Haltbarkeit, verträgt Tem-
peraturen über 120 Grad Ofenhitze, dient für innere und äussere
Anstriche, ist sehr leicht und angenehm zu verarbeiten und bietet

jeder rationell geleiteten Werkstätte grosse Vorteile.
Amerikanischer HolsfUller 815u

unentbehrliches Präparat in der Holzindustrie,
aller Farben, Pinsel und Utensilien für das Malergewerba.

Alleinverkauf für die Schweiz der Hyperolin- und
Mackein-Farbe.

Man verlange Preislisten und Prospekte.
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ist, solch eklatante Beweise für die Güte der Teerölim-
prägnierung erbracht worden, daß jeder Praktiker die

Vorzüglichkeit der Teerölimprägnierung bis auf den
Kostenpunkt unumwunden zugeben muß.

Die Erfindung von Herrn Max Rüping, in Firma
Hülsberg à Co. G.m.b.H. in Berlin, in Kürze „Rüping-
sches Sparoerfahren" genannt, hat nun auch das Be-
denken des Kostenpunktes der Teerölimprägnierung zu
heben vermocht, indem durch den Rüping'schen Prozeß
fast genau dasjenige Quantum Teeröl dem Holze gegeben
werden kann, das der Auftraggeber vorschreibt und auch

bezahlt; was ganz genau durch die Waage, roh und
imprägniert und den Wasferabzug durch den Konden-
sator, jeder Zeit nachgewiesen werden kann.

Wir haben in unserem Etablissement in Zofingen
im laufenden Jahre größere Partien Schwellen jeweilen
der gleichen Holzart imprägniert, und war die Aufnahme
der Hölzer so gleichmäßig, daß auf ein Quantum von
4—500 m.6 Holz die Teeröldifferenz zwischen Vorschrift
und Aufnahme blos zwischen 100—1000 KZ sich bewegte.

Das Rüping'sche Sparverfahren bedeutet für den
Auftraggeber eine enorme Ersparnis. Das Holz ist vom
Teeröl absolut gleich durchtränkt, wie bei der Vollträn-
kung. Diese gleichmäßige Imprägnierung der Hölzer ist
in der Hauptsache gerade auf die richtige Erhitzung des
Teeröls auf den Siedepunkt zuzuschreiben, weil gerade
eben dann die richtige Dünnflüssigkeit des Teeröles er-
reicht ist. Nebenbei spielt natürlich auch die richtige An-
Wendung der Druckoerhältnisse eine sehr wichtige Rolle.

Baneinsturz. In Rickenbach (Thurgau) ist ein von
Bauunternehmer Hürlimann erstellter Aufbau an einem
Gebäude infolge ungenügender Unterstützung zusammen-
gestürzt, wobei zwei Italiener namens Belloni und
Torchio unter den Trümmern begraben worden sind.
Sie wurden lebend, aber bewußtlos hervorgezogen und
in das Krankenhaus Frauenfeld verbracht. Beide sind
an Kopf und Händen stark, doch, wie man hofft, nicht
lebensgefährlich verletzt.

Bei der im Bau begriffenen Zementfabrik in Riithi
(Rheinthal) wurde letzter Tage ein italienischer Arbeiter
von einem herabfallenden Ziegel derart verletzt, daß er
sofort in das Kantonsspital verbracht werden muß.

Regenvorrichtung im Turme der Stadtkirche St. Ja-
kobi zu Chemnitz. Um gegen die verheerenden Wirk-
ungen eines etwa ausbrechenden Feuers Turm, Türmer
und den ganz in Holz errichteten Glockenstuhl zu schützen,

andererseits auch der Feuerwehr bei einem nicht schnell

genug zu unterdrückenden Feuer einen gesicherten Rück-

zug zu bieten, ist in dem Turme der Stadtkirche St. Ja-
kobi zu Chemnitz, der seitlich der Kirche und ohne engeren
Zusammenhang mit dieser erbaut ist, eine Regenvor-
Achtung angebracht. Dieselbe besteht in der Hauptsache
aus dem 100 mm i. L. Durchmesser weitem Steigrohre,
welches an die städtische Wasserleitung angeschlossen ist,
und den in vier verschiedenen Höhen angebrachten Regen-
Vorrichtungen. Diese sind in 25 mm im Durchmesser
i. L. weiten Kupferrohren hergestellt, welche zirka 10 mm
Bohrlöcher enthalten, welche das zufließende Wasser in
feinen Wasserstrahlen über die ganze Bodenfläche des
Turmes verteilen. Der oberste Kranz befindet sich unter
der Türmerwohnung in einer unter dieser liegenden
Kammer; ein zweiter Kranz mit gleicher Grundrißanvrd-
nung befindet sich über den Glocken. Die in den Böden
liegenden Kränze schützen vor allem die hölzernen Zu-
gangstreppen zum Turme, ihre Grundrißanordnungen
sind gleich. Die Wasserzuleitung zu den Kupferrohren
erfolgt vom Steigrohr aus durch die 70 mm bezw.
50 mm i. L. Durchmesser weiten, schmiedeeisernen patent-
geschweißten Rohre. Neben dem Steigrohre für die

Regenvorrichtung steigt noch ein zweites Rohr bis unter
die Türmerwohnung, an welches bei Feuer ein Schlauch
angeschlossen werden kann, um oberhalb der Türmer-
wohnung die dort liegenden Holzkonstruktionen schützen

zn können. Vielleicht ist es nicht ganz richtig, daß die

Bedienung des Apparates nicht in den Händen des
Türmers, sondern lediglich in den Händen der aus den
Telephonruf des Türmers herbeigerufenen, wenn auch in
allernächster Nähe stationierten Feuerwehr ruht.

Litemm.
„Der Profanbau", Zeitschrift für Geschäftshaus, Indu-

strie- und Verkehrbauten, Wohnhäuser und Villen mit
der Beilage „Technischer Beirat." Quartal M. 4.—,
Verlag von I. I. Arnd, Leipzig.
Das 52 Seiten starke Heft 21 vom 1. November

enthält: Geschäftshaus P. Knaur, Leipzig, Architekt
Georg Wünschmann. Leipzig; das Geschäftshaus Berlin,
Friedrichstraße 43, Architekt Oskar Müller, Schöneberg-
Berlin; eine Serie neuer Berliner Geschäftshäuser; das
Wohnhaus Königsallee in Düsseldorf, Architekt Prof.
Dr. Gabriel v. Seidl, München; und das Wohnhaus
D. v. Ehrenwall in Ahrweiler. Die Illustrationen sind
sehr groß und vorzüglich ausgeführt, sodaß jede Einzel-
heit zu erkennen ist. Der zu dem Heft gehörige „Tech-
nische Beirat" enthält die Fortsetzung des sehr instruk-
tiven Aufsatzes über Aufzüge für Personen und Lasten;
ferner eine Abhandlung des Kgl. Brandmeister Elsner
über Feuerschutz in Fabriken; die Beschreibung einer
Neuerung in der Rohrverlegung bei Zentralheizungen;
eine Untersuchung über die Lebensdauer und Wertschätzung
von Bauobjekten und Maschinen und schließlich die Be-
schreibung der neuen Quarz-Bogen-Lampe. Der allge-
meine Teil enthält: Hydraulische Türschließer und elek-
irischer Türöffner; die Siegwartbalkendecke aus Eisen--
beton-Hohlbalken; Moderne Glashäuser; Verwendung?
von Gipsdielen; Trockenlegung älterer Gebäude; Mag-
nestt; das Niemann-Denkmal in Hildburghausen; Mo-
derne Fenster; Neue Literatur; Neue Wettbewerbe;
Uebersicht der laufenden Wettbewerbe; Erledigte Wett-
bewerbe; Neue Bauprojekte; ein neuer Ventilationsauf-
satz; und schließlich einen sehr umfangreichen, interessan-
ten Fragekasten. Das Heft bietet wie seine Vorgänger
eine Fülle des Interessanten in vorzüglicher Ausstattung.

KW" Sei voppeisendungen oderunrichtigenUdressen
bitten wir, gell, sofort «u reiliawieren, um unnötige
Sotten au sparen. vie Expedition.
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